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groſſer Vergnugung
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Bey dem Herrn VBräutigam
Als ſeinen liebwertheſtengeweſenen Academiſchen Contubernali,

und noch letzo beſtand gen treuauffrichtigen guten Freunde
Mit Hertz und Feder durch dieſes geringe Blat verbinden

VOeſſen treuergebener Bruder und auffrich
tiger Freund

D. Zavid Heermann Medie. Pract,
Golrllicenlſis.
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wes*S lieh eiper eiuften Jonathan und Zavid wie ſie ein

 unter freyen. Himmel ſchwuhren mahlen mit der Beyſchrifft:
 ander ewige und auffrichtige Treue Liebe und Freundſchafft

Wer trennt dieſes Freundſchaffts-Band?
Niemand als des TodesHand.

Reue Freunde ſind ietzt rar rarer als die weißen Raben
Ach! vor Alters kunte man noch getreue Freunde haben.

—ee]e—David hatte keinqn Freund es wolt ihn ein jeder haſſen
Ja ſelbſt Saul ſein naächſter greund  woite David todten laſſen:

Doch gah EOtt durch ſein regieren einen treuen Jonathan
Dieſer floh die Flatterien: Drum nahm ihn auch David an.

Wie vertrauet war ihr Hertz da ſie offt zuſammen kamen?
Wie betrubet war ihr Geiſt menn ſfie wieder Anſchied nahmen?

Wie halff Jonathan doch irgen? Wie hracht er dem David bey
Daß von Saul ein MordGerüuchte uber ihn geheeget ſey?

Eo recht kan der Autar nun dieſe Uberſchrifft hier ſetzen:

Niemand als der blafſe Tod ſoll das FreundſchafftsBand
verletzen.

qa es ſoll auch nach dem Tode ihre Freundſchafft feſte ſtehn:
Denn die Liebe unter Freunden wird im Himmel nicht vergehn.

VWo iſt ietzt wohl Jonathan und ein Davids Hertz zu finden?
Wie will (1) Mecænatis Treu nebſt Horatio verſchwinden!

Hercules und Theſeus Liebe hat man gantz und gar verbannt
Pythias und Damons. Geiſter kouunen nicht in unſer Land.

Hiobs (a) Freunde ſind nicht rar man findt auch ſchon JudasHertzen
Da von .innen Jalſchheit ilt vd non auſſer ſreundlich ſchertzen.

ünl
Franſchyeit heifr ent pontique, die der Teuffel recht erdacht
Denn der Alten teutſchen Treue wird bey uns nur ausgelacht.

Manuchar nennt uo.  ν aher nun in guten Gtunden:i—

Weun en haun: oaim uni lu dioth ſo ift er gar bald verſchwunden.
ſ. Anaa 444

e nun iſt des FreundesDertzt gegen uns ein arger Feind;
So iſt EOtt von alter Treur der es ſtets ſehr gut gemeynt:

Gleich



Gleichwohl iſ die wahre Treue aus der Welt nicht gar verſchwunden
Denn ich hab in frembder Lufft noch getreue Freunde funden.
Ja in Zeitz und auch in Zwoche treff ich noch ziveh Freunde an

Auch in Torgau ſind noch Freunde. Wer iſt es? Mein Jonathan.
Jch will Dic Nerr Wrautigam meinen Zonathan ietzt nennen
Denn ich kan Dein treues Hertz ſchon vor langer Zeit erkennen.

Hab ich gleich nicht viele Schatze (5) mein Schatz iſt ein treuer Freund;
Und den hat auch(a)Alexander vor den groſſten Schatz gemeint.Leipzig hat das erſte mahl unſer FreundſchafftsBand gebunden

Als wir uns beh Ptlermann unbetandt zuſammen funden
Dein Gefichte Deine Minen Dein Studieren zeigten an:

David nennte Dich der einſten ſeinen treuen Tonathan.
Unſre Hertzen waren eins ja wir lebten als zwey Bruder:
Wolte dieſer etwas thun ſo war jener nicht zu wieder.

Jm Studiren und in allen war mann einerley geſinnt.
GWohl dem! der in ſeinen Leben ein ſolch treu Gemuthe ſindt!).

OOtt fugt' es auch wunderlich daß wir beyde promovirten
Und einander mit dem Kiel zu der Wurde gratuuirten.

Mun will ſich die Scene wandeln: Du kommft eher zu der Eh'/

Daich in der Mariage zwiſchen Furcht und Hoffnung ſteh:
EOtt giebt Dir ein liebes Kind die recht fromm und douge lebet
Und obs gleich ihr Stand begebrt ſich nicht allzu hoch erhebtt.

Jedermann in TorgausNiauren ruhmt daß Sie die Tugend liebt.
(Drum ihr Jungfern fotger Zorchen daß man euch ſelchZeugnuß giebt)

Liebſter Gruder Du haſt es mit der Heyrath wohl getroffen

Denn Du kanſt von Deinem Schatz Seegen und Vergnugen hoffen
Du weiſt was für Ungelüucke eine boſt Ehe ſtifft?
Da man (leider!) viel Exempel in gar nahen Orthen trifft.

Mun Du haſt mein Jonathan mir den Hochzeit-Brieff geſchrieben;
Ja ich ware gantz gewiß davon nicht zurucke blieben

Wenn mich nicht viel.Hinderniſſe und der Weg davon gehracht
Jedoch hat an Dich und Dorchen mein Hertz und mein Kiel gedacht.

Aber was werd ich Dir doch zum Geſchencke wohl verehren?
Du wirſt. ſchwerlich ietzt darzu wenig Silber klingen horen.

Denn wir ſchencken uns einander: Was denn? Mur ein leichtes Blat
Darauff man viel Hertzens-Wuntſche ohne falſch geſchrieben hat.

EOtt laß Dir durch Raphael den Asmoci feſte binden
So wird alles Ungeluck von dem EhePaar verſchwinden!

Deme Rahel vonGeſichte ſeh wie RahelSetgensreich
Und Du ſeyſt auch anGelucke dort dem Abrahamogleich.

Will ein CreutzeeWolckgen gleich bey Euch in der Eh' entftehen
So wird wenn die Sonne ſcheint ſolches wieder bald vergehen.

Kan man ſtets in Roſen ſitzen? Ehſtand heifft ein Weheſtand
Stechen gleich die CreutzesDorner ſo hilfft doch des Hochſten Hand

Man



Man hat (wie man ſonſten pflegt) Dorchen nicht zu Dir gezwungen.

(Ach! gezwungner Eheſtand hat wohl faft niemahls gelungen!)
GOtt hat Dorchen Dir gegeben: Denn Sie heiſſet Dorothe!
Drum haſt Du mit Deinen Oorchen: Was denn? Ach, vergnugte Eh'!

Wie freut ſich Dein Valer nicht daß Dein Glucke ſo wohl blüjhet
Und Er Dich in einem Jahr DOC TOR und verehlicht ſiehet!

Ach! der liebe treue Vater iſtem rechter Hertzens-Nañ
Weil man ja in ſeinem Hertzen gar nichts faiſches fin—

denkan.)
Ja Dein liebes SchweſterHertz Die Dir allzeit ſehr gewogen
Und in hochſt-vergnugter Ehr mit Herr Demiſch fortgezogen

Kan ſich nicht genug ergotzen daß Dein Hertz das Hertz erwehlt
Das ſie unter den Bekandten zu den'n allerbeſten zehlt.

Dorchens lieber Herr PAPA kan ſich nicht genug vergnütgen
Denn Er ſieht ſein liebſtes Kind in Herr DoOCTORS Armen liegen.

(Vielleicht kan es bald ſo kommen daß ſie auch vorm Altar ſteht.)
MeminHertz werther Jonathan tan ſich nicht genug ergötzen:
GOtt will Dich ietzt in den Stand der vergnugten Ehe ſetzen.

Ach! wie oſfte werd' ich leſen wenn man mir von Torgau ſchreibt
Daß die angefanane Ehe bochſtvergnugt geſegun:t bleibt!

Mun ſo ſoll Herr Srautigam dieß Blat meine Teru verbinden
Ja Du ſollſt in Leyd und Freud mich als Deinen Freund ſtets finden

Du bleibſt wenn wir gleich geftorben auch im Himmel noch mein Freund
Weil Du es ſchon auff der Erden mit mir allzeit gut gemeynt.

Schwur dort David Jonathan; ſo will ich Dir auch verſprechen:
Jch will (was mich anbetrifft) unſre Freundſchafft nimmer brechen.

Meine Brieffe die ich ſchreibe ſollen wahre Zeugen ſeyn:
Meine Freundſchafft Treu und Liebe haben keinen biößen Schein.

MNimñ dieß ſchlecht geſchriebne Blat weiches doch inein Hertz dictiret
Und Dir zur vergnugten Eh' gantz in Einfalt gretuhret.

Dorrnoch Jonathan die Werte: GOft laß Euch vergnuget

ſehyn! (mir auch ein!
Wirſt Dumir einſt dieſes wuntſchen ſo trifft dieß ben

An dem Momum.
HeJuiſt du Momus meinen Vers, der ſchr ſchlecht iſt etwa richten
EDSo magſt dit wenn du es kanſt immer befſre Verle dichten.

DDei Plutaren. in Theſ. vid. hic Theatr. Zwintg. 2) Job. VI. iß. P Syr. VI.ia-1J. 4) Als
Alexander Magnus einſten gefraget wurde: Wo er ſeine groſte Schatze hatte zeigte et
ſeine Freunde und ſprach: In his, Jn dieſen habe ich meine Schatze.

Ey wie ſieht man Marthgen ſpringen daß es Oorchen ſo weh! geht/
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